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Sphecodes zangherii 
n. sp. (Hymenoptera, Apidae). 
[Mit 3 Textfiguren]. 


Die Art gehórt in die Gruppe von Sphecodes crassus Thoms. 

©. Schwarz. Hinterleib bis an den Endrand des 3-en Ter- 
gits und bis an das Ende des 3-en Sternits tiefrot; Oberkiefer 
weichselrot; Fiihler und Beine schwarz, Fiihlergeissel unterseits, 
mit Ausnahme der Basis, braunrot, Schienen am Ende, Vorder- 
schienen auch an der Innenseite, Kniee und Tarsen rot, die mitt- 
leren und hinteren Metatarsen schwach gebráunt. Fliigelschuppen 


‚rötlichbraun. 


Kopf [Fig. 1] nur sehr wenig, breiter als der Thorax, sehr 
dick, hinter den Augen noch merklich dicker als bei S. croaticus : 
Meyer und merklich schwächer, rundlich verschmälert; die gröss- 
te Breite des Kopfes liegt etwa in der Mitte zwischen der Füh- 
lereinlenkung und dem Vorderende des Stirnschildchens. Gesicht, 
vom: vorderen Ocellus bis zum distalen Rande des Kopfschildes 
gemessen, etwas kürzer als der grösste Abstand zwischen den 
Augen; die inneren Augenränder, nach unten zu, nur schwach 
konvergierend (das Verhältnis des grössten Abstandes der Augen 
zu dem geringsten = 6,5: 6). Augen unten viel breiter als oben 
auf der ganzen Oberfläche ziemlich dicht, kurz, aber sehr deut:» 
lich, schon unter der Vergrösserung X 10 warnehmbar, abste- 
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hend behaart). Scheitel etwa so stark wie bei S. croaticus ge- 
wölbt, in der Mitte schwach abgeflacht. Kopfschild kurz, etwa 
2-mal breiter als lang, schwach gewölbt, ziemlich flach, gegen 
den sehr schmalen aber gut abgesetzten Vordersaum ziemlich 


Fig. 1. Kopf des Q von vorne gesehen. 


steil abfallend, am Vorderrande gerade abgestutzt, längs der 
Mitte mit flacher, feiner Mittelfurche, auf der.ganzen Scheibe et- 
was feiner als bei S. croaticus, ziemlich zerstreut punktiert, mit 
glatten, glänzenden Zwischenräumen, die an der Basis etwa so 


1) Eine ebenso lange und dichte, senkrecht abstehende Augenbe- 
haarung hat nur noch der indomalayische S. biroi Friese (abnormis Perk.), 
diese Behaarung ist aber bei dieser Art manchen Schwankungen unterworfen. 
(Blüthgen „Beiträge zur Syst. der Bienengatt. Sphecodes Latr. Ill. Zool. 
Jahrb. Syst. Bd. 53, S. 79). Blüthgen, der auch andere Sphecodes- und 
manche Halictus-Arten auf dieses Merkmal untersucht hatte, und bei vielen 
` Arten der beiden Gattungen eine zarte Augenbehaarung fand, schreibt: „Da- 
raufhin untersuchte ich eine Anzahl Halictus-Arten und fand auch bei diesen 
eine gleichartige Behaarung der Netzaugen...... Ich erwähne. das hier 
- nur als Beweis für die enge Verwandschaft zwischen den beiden Gattungen“ 
(dieselbe Arbeit, S. 24). Diese Schlussfolgerung ist aber insofern nicht richtig, 
als auch bei sehr vielen anderen Bienengattungen eine zarte, unter 20-facher 


Lupenvergrösserung schon ganz gut erkennbare Behaarung der Netzaugen vor- — 


handen ist. Ich habe solche bei Osmia andrenoides, O. papaveris, O. triden- 
tata, O. caementaria, Megachile argentata, M. melanopyga, M. apicalis, Me- 
lecta luctuosa, Bombus lapidarius, Psithyrus vestalis, Anthophora retusa, Col- 


letes punctatus, C. nasutus, Andrena nycthemera, A. pubescens, A. hypopolia, — 


A. denticulata, A. albofasciata, sowie bei vielen anderen Gattungen und Arten 
bemerken können. _ ca u 
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gross, in der distalen Hälfte aber deutlich grösser sind als die 
Punkte, etwas länger und etwas dichter als bei S. croaticus, gral- 
lichweiss behaart. Stirn etwas feiner aber tiefer eingestochen als 
Kopischild, an den Seiten dicht, in der Mitte ein wenig zerstreu- 
ter punktiert; die Zwischenráume auch in der Mitte durchwiegend 
viel kleiner als die Punkte. Scheitel an den Seiten stark glán- 
zend, zerstreut, sehr wenig gröber als die Stirn, hinter den 
Ocellen feiner und flach punktiert, auf der hinteren, schief ab- 
fallenden Fläche etwas gröber als bei S. croaticus aber viel fla- 
cher und nicht so dicht querrunzlig und ausserden flach punktiert. 


Die Seitenecken des Pronotums abgerundet. Mesonotum mit 
schmaler Mittelfurche, auf der Scheibe etwa so grob wie am 
Scheitel seitlich, vorne dichter und feiner punktiert; Zwischen- 
räume in der ‘Mitte der Scheibe glatt und glänzend, in der Regel 
viel grösser als die Punkte. Punktierung des Schildchens ist, mit 
Ausnahme der Basis, noch etwas gröber und zerstreuter, längs 
der Mitte sind zahlreiche, etwa um die Hälfte feinere Punkte 
vorhanden. Mittelfeld des Mittelsegments halb-elliptisch, scharf 
umrandet, so lang wie das Schildchen, mit regelmässig angeord- 
neten, groben, schwach welligen, nicht dicht gestellten Längsrun- 
zeln und in der Mitte mit einer einzigen, noch etwas gröberen 
Querrunzel; die breiten, + rechteckigen Felder zwischen den 
Runzeln weisen eine höchst feine Mikroskulptur auf. Diese ganze 
Skulptur ist sehr auffalend gróber als bei S. croaticus. Die Sei- 
tenfelder sind fast ebenso grob, aber dichter und unregelmässig 
gerunzelt. Stutz ringsum scharf und auffalend stark umrandet, 
mit .tiefer Längsfurche in der Mitte, ziemlich flach, unregelmássig 


- gerunzelt und flach fein punktiert, abstehend behaart. An den 


Seiten des Mittelsegments sind die Runzeln feiner als im Mittel- 
felde und vorwiegend von oben nach unten, aneinander parallel, 
verlaufend. Die Räume zwischen den Runzeln sind. vorne oben 
dicht, sonst zerstreut, fein punktiert. Hinterleib nur sehr wenig 
länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, in der Mitte 
des 2-en Ringes am breitesten, von da an bis an das Ende des 
3-en Ringes schwach, von der Basis des 4-en Ringes gegen die 
Spitze zu stark verschmälert, am Ende sehr schmal abgerundet. 


- Das: 1-e Tergit in der Mitte am Ende nicht, seitlich, hinter ‚den ; 
nur schwach angedeuteten Beulen, schwach, das 94 e sin ederse 
aN m ans an. “ou Se stärker, das 2 -e „auch, an der Ba- o 
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sis eingedriickt. Alle apikalen Depressionen glatt, stark glanzend, 
vorne mit 2 oder 3 Querreihen von máchtigen Punkten. Die 
apikale Depression des 2-en Tergits in der Mitte so lang wie 3 
der Scheibe des Tergits. Das l-e Tergit auf der abffallenden 
Basis und auf der basalen Wölbung mit vereinzelten, feinen 
Punkten versehen, auf der Scheibe zerstreut, fein, vor dem Ende 
gróber und etwas tiefer punktiert. Zwischenráume auf der Scheibe 
um einige Male grósser als die Punkte. Die gróberen Punkte 
vor dem Ende sind in 2—3 undeutliche Querreihen angeordnet. 
Der ziemlich schmale Endsaum, hinter den gróberen Punkten, 
ganz glatt. Das 2-e Tergit bis an die apikale Depression, in der 
Mitte ziemlich zerstreut, an den Seiten ziemlich dicht, mittelfein, 
etwas feiner als bei S. croaticus, tiefer eingestochen als am 1-en 
Tergite, punktiert. Zwischenräume in der Mitte so gross oder 
etwas grösser als die Punkte, an den Seiten viel kleiner. Die 
Beulen in der Hinterhälfte glatt. Die Punktierung des 3-en und 
4-en Ringes-auch bis an die Depressionen der Tergite reichend, 
am 3-en ebenso grob und dicht aber etwas flacher als am 2-en, 
am 4-en deutlich gröber, viel flacher, in der Mitte und an den 
Seiten auch viel zerstreuter. Das 3-e Tergit an den Seiten mit 
höchst feiner, unter Vergrösserung X 35 kaum sichtbarer, fla- 
cher, zerstreuter, Querriefung zwischen den Punkten, sonst sind 
die Zwischenräume an allen Tergiten glatt. Pygidialfeld glän- 
zend, so schmal wie bei S. croaticus. Sternite 2—5, fett-glän- 
zend, fein quergerieft und ausserdem grob aber flach, ziemlich 
dicht punktiert; Sternit 2 auf der eingedrückten Basis und am 
Ende, 3 am Ende ziemlich breit, 4 schmal, punktlos. 

- Die Behaarung des Körpers fast wie bei S. croaticus, am 
Kopte, Mesonotum und Bauche etwas länger und dichter; die 
Endränder der Sternite 4 und 5 mit schwach angedeuteten Fran- 
senbildungen. Das 1-e Tergit ist auf der abschüssigen Basis auch 
abstehend behaart. 

g. Dem 9 sehr ähnlich. Kopi so breit wie der Thorax, 
hinter den Augen auch deutlich dicker als bei S. croaticus und 
deutlich schwächer, rundlich verschmälert. Gesicht zwischen den 
Augen stärker als beim Q nach unten verschmälert, etwas länger 
als breit; das Verhältnis der Gesichtslänge zur Gesichtsbreite _ 
(grösster Abstand zwischen den Augen) = 6,5 : 6, des grössten 
Abstandes der Augen zu dem geringsten = 6: 4,5. Augen wie 
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beim Q mässig dicht, aber etwas kürzer, abstehend behaart; ihre 
äusseren Umrisse sind gleichmässiger abgerundet als beim 9, 
die grösste Breite des Kopfes liegt etwa in der Höhe der Fühler- 
einlenxung. Kopfschildz iemlich glänzend, mittelfein, tief eingesto- 
chen, dicht, Stirn etwas feiner und flacher, dicht, runzelig punk- 
tiert, fast matt, mit schmalen, leistenförmigen, sehr fein, netzartig 
gerunzelten Zwischenräumen. Scheitel mittelgrob quergerunzelt, 
an den Seiten regelmässiger als hinter den Ocellen, zwischen den 
Runzeln flach punktiert, ziemlich glänzend. Fühler [Fig. 2] ziem- 
lich kurz, kaum bis an das Ende des Schildchens reichend; das 
2-e Geisselglied schwach quer, das 3-e um 4 der Länge länger 
als breit, etwas länger als das l-e und 2-e zusammengenommen, 
das 4-e so lang wie das l-e + 2-e, um 4 der Länge länger als 
breit, alle folgenden Glieder deutlich länger als breit. Haarfleck 
fast + der Länge des vorletzten Gliedes bedeckend, vorne ziemlich 


Fig. 2. Fühler des 9 schief von der Seite und von unten gesehen, 


gut abgesetzt, an den vorhergehenden Gliedern sukzessive je klei- 
ner werdend; die distalen, vom Haarfleck unbedeckten, verdick- 
ten Teile der Unterseite der Glieder sind etwas glänzend, dicht, 
runzelig punktiert; die Oberseite der Glieder sehr schwach glän- 
zend, auf dem sehr fein, netzartig gerunzelten Untergrunde ziem- 
lich zerstreut, fein punktiert. 

Mesonotum feiner und deutlich dichter als bei S. croaticus, 
in der Mitte der Scheibe ziemlich dicht, vor dem Schildchen dicht 
punktiert; die schmalen Zwischenräume stark glänzend, fast glatt: 
Vorne sind die Punkte viel flacher, etwas feiner als in der Mitte 
der Scheibe und dichter gestellt, die Zwischenräume höchst fein, 
flach gerunzelt. Schildchen schwach gewölbt, ziemlich flach, mit 
flacher Mittelfurche, um 4 der Breite kürzer als breit, gröber als 
Mesonotum in der Mitte punktiert. Mittelfeld des Mittelsegments 
so lang wie das Schildchen, fast halbkreisförmig, scharf umrandet, 
grob, gitterartig gerunzelt; dieselbe Skulptur haben auch die Sei- 
tenfelder. Die scharfe Berandung des Stutzes kommt etwas weni- | 
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ger stark als beim © hervor. Mesopleuren sehr dicht, oben grob, 
unten feiner runzelig punktiert. Hinterleib etwas länger als Kopf 
und Thorax zusammengenommen. Das 1-e Tergit halb so lang 
wie am Ende breit, mit gut abgesetztem, hinter den Beulen deu- 
tlich, in der Mitte schwach eingedrücktem Endrande, auf der Scheibe 
ziemlich zerstreut, mittelfein, am Endrande nur an der Basis, bis 
u i der Länge, ebenso stark und dicht punktiert, am Ende po- 
liert. Das 2-e Tergit an der Basis schmal, am Ende breit, das 
3—5-e nur am Ende eingedrückt. Die apikale Depression am 
2-en Tergit fast so lang wie die gewólbte Scheibe des Tergits, 
die folgenden sukzessive je kürzer werdend, am 2-en Tergit glatt, 
am 3-en undeutlich, am 4-en und 5-en deutlicher, sehr fein ge- 
rieft, alle an der Basis mit 2—3, am 2-en und 3-en Tergit sehr 
unregelmässigen, am 4-en und 5-en ziemlich regelmässigen Quer- 
reihen von gröberen Punkten. Das 2-e Tergit auf der Scheibe 
fein, ziemlich dicht, das 3-e feiner, flacher und etwas zerstreuter, 
bis an den eingedrückten Endteil, das 4-e und 5-e vereinzelt, 
sehr fein und flach, nur vor dem Endrande etwas deutlicher punk- 
tiert. Die Zwischenräume am 2-en Tergit glatt, am 3 — 5-en sehr 
fein gerieft. Bauch sehr fein, netzartig gerunzelt und sehr fein, 
ziemlich zerstreut punktiert. 

Körperfarbe schwarz. Die 3 ersten Tergite am Ende, das 
2-e und 3-e auch an den Seiten, das 7-e Tergit, das ganze 2-e 
Sternit, das 3-e am Ende, Kniee aller Beine, Vorderschienen fast 
ganz, die mittleren und hinteren Schienen an der Basis und 
am Ende, und alle Tarsen rot. Die Endránder der Tergite 4—6 
und der Sternite 4—6 braunrot. Tergite 2 und 3 an der Basis 
seitlich mit kleinem, rundlichem, schwarzem Makel. Oberkiefer 
gelbrot, an der Spitze gebräunt. 

Behaarung des Körpers wie bei dem S. croaticus- $, am 
Gesicht, unter den Fühlern etwas kürzer, rein weiss, an der 
Brust kürzer und dichter. Das 1-e Tergit an der abfallender Ba- 
sis mit wenigen, Bauch ohne abstehende Haare. 

Kopulationsapparat [Fig. 3] nach dem crassus-Typus ge- 
baut. Die Hauptglieder der Zangen längsgestreift, mit Längs- 
grube, 2-mal länger als breit, am Ende fast gerade abgestutzt. 
Die Endglieder ziemlich klein, innen nicht sehr tief ausgehöhlt, 
wie bei allen Arten der Gruppe in innere und äussere Lamelle 
geteilt. Die innere Lamelle hell durchsichtig, an den Spitze sehr 
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schmal, an der Basis das Hauptglied nur kurz bertihrend und 
dann sich von diesem, unter fast rechtem Winkel, nach innen 
abhebend, am Innenrande nur sehr leicht augeschweift. Die äu- 
ssere Lamelle fast rechteckig, am Ende abgerundet, an der Au- 


. ssenfläche spärlich, ziemlich lang, abstehend, am Ende lang pin- 
selartig behaart. 


Fig. 3. Kopulationsapparat des g von oben gesehen. 


Körperlänge 6— 6,5 mm. 

Ich habe 2 5 es und 1Ọ untersucht. De Tiere es Hefn 
Pietro Zangheri in der Umgebung von Forli (Italien) ge- 
sammelt worden. - Type des De ung des Hes in meiner Soma eg 
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